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Vorwort

Vor Jahren, als meine Kinder noch klein waren, hatten
wir immer ein oder zwei Schildkröten im Garten. Da-
mals war es nichts Besonderes, so ein Tier auf dem Ra-
sen im Vorgarten oder hinter dem Haus herumkrabbeln
zu sehen. Man konnte es für wenig Geld in jeder Zoo-
handlung kaufen, es machte von allen Haustieren für
Kin der si cher am we nigs ten Ar beit, und voll kom men
harmlos war es auch.

Schild krö ten wurden in je ner Zeit zu Tau sen den in
Holzkisten nach Europa geschafft, meistens aus Nord-
afrika. Seit einigen Jahren gibt es jedoch ein Gesetz, das
die Einfuhr von Schildkröten verbietet. Nicht zu unse-
rem Schutz! Die kleine Schildkröte ist für niemanden
gefährlich. Das Gesetz wurde allein aus Rücksicht auf
die Schildkröten gemacht. Ihr müsst nämlich wissen,
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dass sie von den Händlern zu Hunderten in eine ein-
zige Kiste gepackt wurden, dicht an dicht, ohne Was-
ser und Futter und unter so schrecklichen Umständen,
dass während des Seetransportes stets die meisten ver-
en de ten. Weil die Re gie rung diese Quä le rei nicht mehr
zu las sen wollte, ver bot sie kurzer hand den ge sam ten
Schild krö ten han del.

Was ihr also in dieser Geschichte lesen werdet, ge-
schah in den Zeiten, in denen sich jeder eine niedliche
kleine Schild kröte in je der x-beliebi gen Zoo hand lung
kau fen konnte.
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Herr Hüpfenstich lebte in einer kleinen Wohnung ganz
oben in einem Hochhaus. Er lebte allein. Er war schon
immer ein Eigenbrötler gewesen, und jetzt, nach seiner
Pen sio nie rung, war er ein sa mer denn je.

In Herrn Hüpfenstichs Leben gab es jedoch zwei
große Lieben. Die eine galt den Blumen, die er auf sei-
nem Balkon zog. Sie wuchsen in Töpfen, Wannen und
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Körben, und im Sommer war der Balkon ein einziges
Far ben meer.

Herrn Hüpfenstichs zweite Liebe war ein Geheim-
nis, das er tief in seiner Seele verborgen hielt.

Der Balkon, der direkt unter seinem eigenen lag,
ragte ein gutes Stück weiter vor, sodass Herr Hüpfen-
stich stets einen guten Ausblick auf das hatte, was dort
unten vor sich ging.

Der un tere Bal kon ge hörte ei ner an sehn li chen mit-
telalten Dame namens Silber. Frau Silber war verwitwet
und lebte auch allein. Und obgleich sie keine Ahnung
davon hatte, war ausgerechnet sie der Gegenstand von
Herrn Hüpfenstichs heimlicher Liebe. Er hegte diese
Zuneigung schon seit Jahren von seinem Balkon aus,
aber er war sehr schüchtern, und er hätte es niemals
über sich gebracht, ihr auch nur das leiseste Zeichen
seiner Liebe zu geben.

Jeden Morgen wechselten Frau Silber und Herr
Hüpfenstich ein paar höfli che Worte, wo bei der eine
von oben nach unten schaute und die andere von unten
nach oben. Aber das war auch schon alles. Weiter gin-
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gen sie nicht. Die Entfernung zwischen ihren Balkonen
mochte nicht mehr als ein paar Meter betragen, Herrn
Hüpfenstich aber kamen sie wie Millionen Meilen vor.
Dabei wünschte er sich sehnlichst, Frau Silber zu einer
Tasse Tee und einem Stück Kuchen zu sich heraufzu-
bitten, aber jedes Mal, wenn seine Lippen die Einla-
dungswörter zu formen begannen, verließ ihn der Mut.
Er war, wie ich schon sagte, ein äußerst schüchterner
Mensch.

Oh, wenn ich doch, malte er sich ständig aus, wenn
ich doch et was Un ge heu er li ches voll brin gen könnte, ihr
zum Beispiel das Leben retten! Oder sie aus den Klauen
bis zu den Zäh nen bewaff ne ter Ban di ten be freien!
Wenn er doch nur irgendeine fabelhafte Tat vollbrin-
gen könnte, die ihn in ihren Augen zu einem Helden
machte. Ach, wenn …
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Der Jammer mit Frau Silber war zudem, dass sie all
ihre Zuneigung und Liebe jemand anders schenkte und
dass dieser Jemand eine kleine Schildkröte namens Otto
war. Jeden Tag, wenn Herr Hüpfenstich über sein Bal-
kongeländer lugte und unten Frau Silber sah, wie sie
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ih rem Otto zärt li che Worte zu flüsterte und ihm dabei
den Panzer streichelte, packte ihn die lächerlichste Ei-
fersucht. Es hätte ihm nicht einmal etwas ausgemacht,
selber eine Schildkröte zu werden, wenn das bedeutete,
dass ihm Frau Silber jeden Morgen den Panzer strei-
chelte und zärtliche Worte zuflüsterte.

Otto war schon seit Jahren bei Frau Silber und
wohnte sommers wie winters auf ihrem Balkon. Rings
um das Geländer herum hatte sie Bretter anbringen las-
sen, sodass Otto frei herumkriechen konnte, ohne über
die Kante zu kippen, und in einer Ecke stand ein kleines
Haus, in das er sich jeden Abend zurückzog und in dem
er es gemütlich warm hatte.

Wenn im November die kältere Jahreszeit einsetzte,
polsterte Frau Silber Ottos Haus mit trockenem Heu
aus, und dann krabbelte die Schildkröte hinein, wühlte
sich tief ins Heu und schlief einige Monate lang ohne
Wasser und Nahrung. So etwas nennt man Winter-
schlaf.

In den ersten Frühlingstagen, wenn er das wärmere
Wetter durch seinen Panzer spürte, wachte Otto wieder
auf und krauchte sehr langsam und steifbeinig aus dem
Haus und auf den Balkon. Dann schlug Frau Silber je-
des Mal vor Entzücken die Hände zusammen: «Da bist
du ja wieder, willkommen, mein Schnuddelputz! Ach,
was hast du mir gefehlt!»
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In sol chen Au gen bli cken wünschte sich Herr Hüp-
fenstich noch mehr als sonst, mit Otto zu tauschen und
eine Schildkröte sein zu können.
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Nun kommen wir zu einem bestimmten strahlenden
Morgen im Mai, als etwas geschah, das Herrn Hüpfen-
stichs Leben tatsächlich veränderte und in neue Bahnen
lenkte.
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Er beugte sich über sein Balkon-
ge län der und be ob ach tete Frau Sil ber,
die ihrem Otto das Frühstück servierte.

«Hier ist ein Salatherzchen für dich, mein
Liebchen», sagte sie dabei, «und hier ein ganz
fri sches Stück chen To mate und ein kna cki ges Stück-
chen Sel le rie.»

«Guten Morgen, Frau Silber», grüßte Herr Hüpfen-
stich, «wie wohl Ihr Otto heute Morgen doch aussieht.»

«Ja, ist er nicht prachtvoll?», antwortete Frau  Silber,
schaute auf und strahlte ihn an.
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